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Das Stehen.
Aus den Briefen an Charlotte von Stein (Kanton Appenzell).

Sehr geehrte Frau!

Haben Sie fchon einmal darüber nachgedacht, was das Stehen
in unferem Leben für eine gewaltige Rolle Ipielt? Wie? —

Sie meinen, das Stehen fei ziemlich einfach? Es könne [ich da

nur um Stehen oder Sitten, vielleicht noch um Stehen oder Um-
| fallen handeln? Das habe ich jahrelang auch gemeint. Heute,

wo ich das Stehen unter den menfchlichen Dingen und Begebenheiten

gründlich fludiert habe, wundere ich mich nur, daß wir
alle nicht ohne weiteres ftehend auf die Welt kommen. Bitte,
folgen Sie mir. «Und es flehet gefchrieben.» — Sehen Sie, gleich
die heilige Schrift beginnt mit dem Stehen. Armer Fault, der
lieh das Gehirn zermarterte: «Im Anfang war das Wort: — im

Mut, um mit mir eine kurze Gondelfahrt durch diefes Meer, wir
wollen es das (tehende Meer nennen, zu machen. Unfer Material,
um es nicht noch einmal Meer zu nennen, könnten wir eigentlich
in zwei Teile zerfallen lalfen (wenn das bei einem Meer fo leicht
ginge), nämlich in das Stehen im Sprachgebrauch (Mißbrauch)
und das Stehen an (ich, alfo das praktifche oder angewandte, in
unferem täglichen Leben vorkommende Stehen. Nun wäre dies
aber ein eitler Verfuch: denn untere zwei Teile würden, wie fchon
gefagt, nicht zer- fondern eben, einem Meer entfprechend, zu-
fammen- und durcheinanderfallen. Stoßen wir alfo mutig in die
Wellen! Wir begegnen da gleich einem Herrn Vorfteher. Gut.
Daß es Vorgänger, Vorfpieler, Vorturner etc. gibt, mülfen wir,
oder können wir uns gefallen laffen. Aber wie der Herr
Vorfteher uns etwas «Vorftehen» will, erfcheint mir rätfelhaft.
Ebenfo finde ich, daß ein «Vor ft and» lieh entfchieden im Rück-
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Anfang war die Tat —.» Armer Fauft, im Anfang war das Stehen.
Es «fleht» gefchrieben! Ich kann mir einfach etwas Gefchriebenes
nicht ftehend vorließen. Sie fagen mir wohl: es fteht da fchwarz
auf weiß. — Aber verfuchen Sie bitte einmal mit Feder und Tinte
auch nur einen einzigen Buchftaben (gefchweige denn eine ganze
heilige Schrift) vertikal auf das Papier zu bauen, daß er fchön Tenk-
recht, aus glänzender Tinte, etwa einen halben Zentimeter hoch
über die Papierfläche ragt, Sie werden kaum einen heiligen Satj
fertig bringen. Ein fcharf denkender Sprachmeifterer wird alfo
mit Recht herausfinden, daß es heißen müfie: Es liegt
gefchrieben. Wenn nun fchon im grauen Altertum foldie Fehler
im Stehen begangen wurden, fo können Sie (ich ungefähr denken,
wie unheilvoll die Sache (ich durch die Jahrhunderte hindurch
entwickelt hat! Überfpringen wir wegen Stoffülle diefe
Jahrhunderte, überfpringen wir, da wir gerade im Sprunge find, das

ganze Mittelalter und begnügen wir uns mit der jüngften Neuzeit

— ein Meer von flehenden Unerfreulichkeiten wird übrig
bleiben. Nehmen Sie (ich ein Herz, — oder beffer, — faffen Sie

(fand befindet, wenn er nicht den Hochftand fertig bringt, falls

er nicht ausgerechnet einem Turnverein
Sie haben recht, verehrte Frau, das find Tüfteleien, Sophismen,

unwe (entliehe, unwürdige Kleinigkeiten. Wir haben ja hier in
St. Gallen ganz andere, offenfichtliche Exempel, die uns fo recht
die Bedeutung des Stehens vor Augen führen. Zum Beifpiel
Mittwoch und Samstag werden am Börfenplatj — «Plat,» ift eigentlich
eine Ironie, denn Plaij finden Sie an diefen Tagen fehr wenig —

alfo auf diefem Börfenplaije werden wahre Orgien des Stehens
gefeiert. Sobald Sie verfuchen wollten, zur Mittagszeit diefes
Quartier zu durchqueren, fo würden Sie erfahren, daß das Stehen
hier fehr anfteckend ift. Gleich an der Peripherie des Planes
würde Ihr Fuß (locken, und Sie würden in kurzer Zeit zu einer
ftehenden Perfon mehr erftarren, was übrigens gar niemandem
auffallen würde. Gefährte, Automobile, Lastwagen, die diefe
gefährliche Gegend kennen, machen gerne und ängftlich einen
Umweg, denn die größten Ungetüme find hier fchon zum Stehen
gebracht worden. Einzig die vollkommene Beherrfchung fämt-
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I s 5 5 te II e n.
A.U5 den hrielen an Lharlotte von Ztsin (Kanton Vppsn/ell).

Zehr geehrte praul
1 Iahen Zis lchon einmal darüher nachgedacht, wa; da; Ziehen
^ ^ in unlerem Reizen für sine gewaltige Kolle lpislt? Wie? —

Zie meinen, da; Ziehen lei ziemlich einfach? L; l<önne lich da

nur um Ziehen oder sitzen? vielleiclit noch um stellen oder Lim-
fallen handeln? Da; hahe ich jahrelang such gemeint, Deute,
wo icf> da; steinen unter den menlchlichen Dingen und Legehen-
heitsn gründlich ltudiert hahe, wundere ich mich nur, dalî wir
alle nicht ofine weiters5 ltehend auf clis Welt kommen. Litte,
folgen Zie mir. «Llnd e; liehet gelchriehen.» — Wellen Zis, gleich
clie heilige Zchrilt hsginnt mit dem Ziehen. ^rmer Lault, clsr
lieh da; Oehirn Zermarterte: «Im Anfang war da; Wort: — im

Klut, um mit mir eins Kurie Oondsllahrt durch diele; Kloer, wir
wollen e; da; ltehende Klesr nennen, zu machen. Llnlsr Klaterial,
um e; nicht noch einmal Kaiser zu nennen, könnten wir eigentlich
in zwei Ilsile zerfallen lallen (wenn da; bei einem Kleer lo leicht
ginge), nämlich in da; Ziehen im Zprachgehrauch (Klilîhrauch)
uncl da; stehen an lieh, allo da; praktilchs 06er angewandte, in
unlsrsm täglichen Lehen vorkommende stehen, Dun wäre die;
aher sin eitler Verluch: denn unlere zwei peile würden, wie fchon
gelagt, nicht zer- londsrn shen, einem Kleer sntlprschend, zu-
lammen- und durcheinanderfallen. Atollen wir allo mutig in die
Wellen! Wir hsgsgnen da gleich einem Dsrrn Vorltelier. Out.
Dalî s; Vorgänger, Vorlpieler, Vorturner etc. giht, mülfsn wir,
oder können wir um gefallen lallen, /^her wie der Dsrr Vor-
ltehsr un; etwa; «Vor liehen» will, srlclieint mir rätfelhall.
Lhenlo linde ich, dalî ein « Vorltand» hch entlchieden im Kück-
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Anfang war die pat —.» ^rmer Lault, im Anfang war da; Ziehen.
L; «lieht» gslchriehenl Ich kann mir einfach etwa; Oelchriehene;
nicht liehend vorliellen. Zis lagen mir wohl: e5 lieht da lchwarz
auf weilî. — ^her vsrluchen Hie lutte einmal mit Lsder und pinte
auch nur einen einzigen Luchliahen (gslchweige denn eine ganze
heilige Zchrilt) vertikal auf da; Papier zu hauen, dalî er lcliön lenk-
recht, au; glänzender pinte, etwa einen halhsn Zentimeter hoch
üher die Papierllächs ragt, Tie werden kaum einen heiligen Zatz

fertig hringen. Lin lcharf denkender Zprachmsiltsrsr wird allo
mit Kscht hsrauzlinden, dalî e; hsilîsn mülle: L; liegt gs-
lchriehen. Wenn nun lctron im grauen Altertum lolciis Lehler
im Ziehen hegangen wurden, lo können Zis lieh ungefähr denken,
wie unheilvoll die Zache lich durch dis lahrhunderte hindurch
entwickelt liatl Dherlpringsn wir wegen ZtollüHs diele jähr-
Hunderts, üherlpringsn wir, da wir gerade im Zprungs lind, dm
ganze Klittelalter und hegnügsn wir um mit der jüngltsn Dsu-
zeit — ein Llesr von ltslisndsn Ltnerlreulichkeiten wird ührig
hleihsn. Dehmen Zie lieh ein Derz, — oder Heller, — lallen Zie

ltand helindet, wenn er nicht den liochltsnd fertig hringt, lall;
er nicht amgsrsclinst einem ilurnversin.....

Zie hahen recht, verehrte Lrau, da; lind pülteleien, Zoplmmen,
unwelentliche, unwürdige Kleinigkeiten. Wir hahen ja hier in
Zt. Oallsn ganz anders, olfenlichtliclis Lxempel, die um lo recht
dis Ledeutung dm Ztsliem vor ^cugen führen, ^um Leilpiel Klitt-
woch und Zarmtag werden am Lörlenplatz ^ «Platz» ill eigentlich
sine Ironie, denn Platz linden Zie an dielen i agen lehr wenig —

allo auf dielem Lörlsnplatzs werden wahre Orgien dm Ztehem
gefeiert. Zohald Zie verluchsn wollten, zur Klittagzzeit dielm
Ouartier zu durchqueren, lo würden Zie erfahren, dalî dm Ziehen
hier lehr anlteckend ill. Oleich an der Peripherie dm Platze;
würde Ihr pulî ltocken, und Zie würden in kurzer ^ieit zu einer
ltehenden Perlon mehr erltarrsn, wa; ührigen; gar niemandem
auffallen würde. Oelahrts, ^utomohils, ha;twagen, die diele
gefährliche Oegsnd kennen, machen gerne und ängltlich einen
Omweg, denn die grôlîten Klngetüms lind hier lchon zum Ziehen
gehraclit worden. Linzig die vollkommene Lshsrrlchung lämt-
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1. Samstag

2. Sonntag

3. Jlïontag

4. Dienstag

5. Mittroodj

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittroodj

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag (Gallus)

17. Montag

IS. Dienstag

19. Mittroodj

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittroodj

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

ysiiiHimigMiiiiiiiiiitseiiiiiiiigBiamaitsiimtiiitiiMiiaiiiiitiiiiitsiNX/.MiiiaiitiiiiiitEüimiisiiiiiitaiiüiiiMgimiiiiigiHiiiiiegiHiigiiiiiiitiy'.v

von

Hans Denny, St.Gallen
Rorschachenstr. 33 — Telephon Nr. 801

empfiehlt ausser den allgemein bekannten in- und
ausländischen Spezialitäten u. a, folgende, nach eigener
Vorschrift und nur mit den besten Materialien hergestellte

Spezial-Präparate:

Substanzen zur Selbstherstellung natürlicher

Kohlensäurebäder
SS ohne Apparate und ohne Beschädigung der Badewanne,

Vollwertiger Ersatz der Kohlensäure - Badekuren in
Kissingen, Nauheim etc. Allmähliche, langanhaltende Kohlen¬

säureentwicklung in feinsten Bläschen.

Stärkungsmittel
für Genesende, Blutarme und Nervöse:

Chinawein — Eisen-Chinawein — Tonischer Wein
Lebertran-Emulsion — Eisenschokolade — Eisensirup

Stuhlbefördernde Mittel

speziell Citon-Tabletten
mit Pfeffermünz oder Schokolade, ein ideales, sicher

SS wirkendes, Magen und Darm in keiner Weise belästigendes
Abführmittel

^5 H 8 2» I#" 2S11M bekannter, wohlschmeckender Husten-

\!IMKiIin, sirup für Erwachsene und Kinder

Mittel zur Haut», Haar-, Mund» und
Fusspflege :

Samoderima à la Violette, eineToilettecrème ersten Ranges,
verleiht der Haut Weichheit und Geschmeidigkeit und
schützt sie vor dem Rot-, Rauh- und Rissigwerden.

Sommersprossen-Crème von überraschender Wirkung.
Glycerine and Cucumber, flüssiges Mittel gegen rauhe und

spröde Haut,
Poudre de Riz à la Violette, mild und von feinem Wohl¬

geruch, verleiht der Haut zartes Aussehen und
angenehme Frische.

Antiseptischer Kinderpuder, mit Lanolin bereitet, bestes
Mittel gegen Wundsein der Kinder,

„Jenny's" Vasefinseife
sehr milde, einen sammetweichen, zarten Schaum
erzeugende Toiletteseife von angenehmem, erfrischendem
Wohlgeruch, speziell geeignet für Personen mit empfind¬

licher Haut und für die Kinderpflege,
Enthaarungsmittel, entfernt auf unschädliche Weise Haare,

wo solche unerwünscht sind,
Eau de Quinine, mit und ohne Fett, gegen Haarausfall

und Schuppenbildung,
Salol-Mundwasser — Zahnpasta, in Porzellandosen, zum

Nachfüllen und in Tuben,

MrvPC»irl/M" unfehlbares, absolut unschädliches
1 lOiwiwISIOrj Mittel, um den übermässigen Fuss-

schweiss auf ein normales Mass zurückzuführen, sowie
zur vollständigen Beseitigung des lästigen Geruches.

Siphons und Brauseiimonaden
eigener Fabrikation, letztere mit hochfeinem Zitronen-
und Himbeer-Fruchtaroma, nur mit Zucker ohne
Saccharin hergestellt.

Umgehende Zustellung ins Haus, postwendender Versand
nach auswärts.

MiuiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiiiM
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1. 5smstag

2. 8onritag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Vonnerstag

7. Dreitag

8. 5arnstag

Y. 8orintag

10. Montag

tt. Dienstag

12. Mittwoch

1). Donnerstag

14. Dreitag

15. 8amstag

16. Zonntag (Salins)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 8amstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8amstag

30. 8onntag

31. Montag

von

^SN5 Zennv. 5t.(ZsIIen
I^c>esc:kgL>is>'Ll>^ 23 — Dslsplicnn 321

smgtistiit susssl' 5sn siigsmsin bsicsnntsn in- unci sus-
ièinciisoiisn Lps?isiitstsn u, s. toigsncis^ nsoii sigsnsn Von-
sotinitt unci nun >init cisn ksstsn iVIstsnisiisn iisngsstsiits

Spe^isi-Psspsrste:

Zubstsnien zur Seldsàrstellung nstiirliclier

Koklen8surebs6er
â» oiins /^ppsnsts unci oiins Lssoinsciigung cisn 3scisvvsnns>

Voiiwsntigsn lönssk cisn Xoiiisnssuns - iZscisicunsn in Xis-
singsn, ixisuiisim sts, ^iimstiiioiis^ isngsninsitsncis Xoiiisn-

süunssntwiokiung in tsinstsn giösciisn^

ZtärlcunZsmittel
tun Lsnsssncis, Liutsnms unci Xsnvöss >

îiiilnsvvein — eîsen-ckinswsin — Ionisches Vein
l.ederti-sn-emàion — eisensctioicois6e — eisensltuo

Ztukideförclemcle Mittel

sp^!ol> (ZîG^-IsdZeîîKn
mit Pfetfetmlln7 ocier SciioicoisÄe, sin icississ^ sioiisn
winicsnciss^ iVisgsn unci Osnm in ksinsnWsiss bsiâstigsnciss

/Xiztüinnmittsi

s »« izsicsnntsn^ woiiisoiimsoksncisn 3ustsn-
sinug tun Icnwsoiissns unci Xincisn

WîîeA 2Ult «KM-, Nsgr-, ^u^eß° ^mcl

fusspflege:
Ssnocissms à Is Violette, sinsloiisttsonsms snstsn 3sngss^

vsnisiiit cisn 2sut Wsioiiiisit unci Lssoiimsiciigicsit unci
soinàt sis von cism i2ot-, Xsuin- unci 3issigwsncisn.

Sommersprossen-crème von ülzsnnssoinsncisn Winicung.
Livcerine sncl Lucumber, fiüssigss lVIittsi gsgsn nsuins unci

sgnöcis 3sut>
poucire rie kîz à Is Violette, miici unci von tsinsm Woiii-

gsnuoii^ vsnisiiit cisn 3sut ?sntss /tusssiisn unci sn-
gsnsiims Xnisoiis.

^ntiseptisciiet Xincterpucier, mit Xsnoiin dsnsitst^ 5sstss
lVIittsi gsgsn Wuncissin cisn Xincisn>

„Zenn/5" Vsselînseîfe
ssiin miicis, sinsn ssmmstwsiotisn^ ?sntsn Loiisum sn-
/sugsncis loiisttsssits von sngsnstimsm^ sntnisoiisncism
Woinigsnuoti, sps^isi! gssignst tlln 3snsonsn mit smgtinci-

iiotisn 2sut unci tun ciis Xinc!sngtisgs>
kntkssrunzsmlttei, snttsnnt sut unsoinsciiioiis Wsiss 3Zsns,

wo soioiis unsnwünsotit sinci,
^su râs Quinine, mit unci otins 3stt, gsgsn Xssnsustsii

unci Loiiupgsndiiciung,
Ssloi-Nuncltvssset — Zstinpssts, in 3on?siisnciossn, ^um

Xsotitüiisn unci in ?ut>sn>

untsiiiiosnss^ sbsoiut unsctisciiiciiss
« iVIittsi^ um cisn üksnmsssigsn Xuss-

soinwsiss sut sin nonmsiss lVisss xunüok^utuiinsn, sowis
^un voiistsnciigsn Lsssitigung ciss isstigsn Lsnuotiss,

ZipkonL un6 SrsuseSSmonacien
sigsnsn 3st>nil<stion, istàcs mit tiooiitsinsm ^itnonsn-
unci 2imt>ssn-Xnuointsnoms, nun mit Mucksn oiins
Zsooiisnin iisngsstsiit.

2mgst>sncis ?usts!iung ins 3sus^ postwsncisncisn Vsnssnci
nsoii suswsnts.

>.îNê«««SS!«SSêî«N»»W»«»»SUM«KSê»NSêNS«zzz«U»»SS»»iW»>.<
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licher moderner Tänze, als da find Matchiche, Foxtrott, one —

two — three — Step, Slingan und Jazz, kann Ihnen vielleicht
die Möglichkeit geben, es vom Broderbrunnen bis zum Anfange
der Multergaffe zu bringen. Warum die Polizei nicht einfchreitet?
Oh, die Polizei hat feinerzeit einen Verfuch zur Pflicht und
Schuldigkeit getan. Allein wie ging es ihr? Meinen Sie, das Stehen
braucht irgend eine menTchliche Inßitution zu fürchten? Als die
Polizei gegen das zu viele Stehen auf diefem Platze auftreten
wollte, wurde fie felber vom Stehen erfaßt, und an Stelle der
Börfenmänner [fanden nun eine Zeit lang Polizeimänner. Später
fand man, daß aber im Grunde genommen diefer Platz doch ein
Börfenplatz fei und kein Polizeimännerplatz, und fo ließ man, als

höhere Gewalt, die Börfenmänner wieder zu, die fich nun jeden
Mittwoch und Samstag von 11 bis 15 Uhr an dieTer hilforifchen
Stätte wieder fleißig mit Stehen befchäftigen.

Fahrt, nicht wahr, durch diefes flehende Meer. Hoffentlich
ermüden Sie nicht und denken Sie nicht an Seekrankheit! Alfo
tapfer weiter. Im gleichen Gefchäffsbrief können Sie ein «um-
ftehendes» Verzeichnis der gelieferten Waren finden. Sollte
man da nicht gleich einen Tierarzt holen? Denn daß ein Pferd
oder ein Efel oder ein Hund umlfeht —, aber daß ein Verzeichnis
umlfeht — — Welch üppiger Reichtum der (fehenden Variante,
oder vielmehr dem variablen Stehen eigen iff, andererfeits, wie
gefährlich das nur teilweife Stehen fein kann, erfehen Sie aus

folgendem kleinen Beifpiel: Wenn Sie von irgend einer böfen
Tat abftehen, fo iff das doch viel fchöner und lobenswerter, als

wenn Sie das gleiche (nämlich das Ablfehen) etwa nur ihren
Ohren überlalfen! Ich verfichere Ihnen, der Wirkungskreis des
Stehens iff unerfchöpflich. —

Wenn ich mich nicht irre, mußte man vor Jahren bei einer

Sehr beliebt ilf das Stehen auch in Theatern und Konzerten auf
den Stehplätzen. Dort, wie auch in den Kunlfauslfellungen, wird,
nach vorangehender leifer Ermüdung, durch das fogenannte
alternierende Stehen, d. h. durch zeitweifes Verlegen des
Körpergewichtes von einem auf das andere Bein, ein überzeugender
Eindruck von Kennerfchaft erweckt.

Manchmal kann man jemand nicht ausftehen, — fchon das

ilf merkwürdig; dafür kann man aber Schmerzen auslfehen, wenn
man muß; das ilf weniger merkwürdig, jedoch viel unangenehmer.
Aber daß Rechnungen, Zahlungen oder Antworten auslfehen
können, das fcheint mir das Merkwürdigfte. Wahrßcheinlich ilf
auch das manchmal mehr oder weniger fchmerzhaft. In folchen
Fällen mag es dann etwa vorkommen, daß in einem Gefchäffsbrief

zu lel'en iß: «— und ftehe ich nicht an, die Lieferung
eventuell zurückzunehmen —.» Man follte meinen, man ßehe
nur bei einer Theaterkaffe an, oder in Kriegszeiten vor einem
Lebensmittelladen. In einem Gefchäffsbrief kann man aber fo-
gar nicht anßehen, eine Lieferung zurückzunehmen! Eine bunte
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Steuervorladung, notdürßig an eine trennende Barriere gelehnt,
ßehend mit der Behörde verhandeln. Der Steuerdelinquent ab-
folvierte alfo damals eine Stehung, während die Herren der Kom-
miffion einer Sitzung huldigten. Heute fcheint diefe barbariTche
Sitte abgefchafft. Dem Steuerzahler wird ein (ich hätte beinahe
gefagt elektrifcher) Stuhl angeboten. Bei diefer Gelegenheit fällt
mir ein, daß ich vergaß, Sie darauf aufmerkfam zu machen, daß
ein Vorfteher, erßens durch die Wahl zum Präfidenten, und
zweitens (was weit wefentlicher iß) durch Senkung des untern
Teiles feines Oberkörpers auf einen dazu beßimmten Seffel auto-
matifch zum Vorfitzenden werden kann. Das Sitzen und feine
Anwendung, auf das ich natürlich hier nicht näher eingehen will,
gehört in ein anderes Kapitel. — Es wäre auch intereffant zu
beobachten, wo und in welchen Wech feifällen das Stehen ßattfinden
kann. Ich denke da zum Beifpiel an das mit Recht fo wenig beliebte
Am Rande eines Abgrundes-Stehen; das nicht enden
wollende Am Anfang-Stehen; das Wie der Ochs am Berge-
Stehen ufw, Das altruißifchen Motiven entfpringende Bei-
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<Sng,ros Défait

licher moderner sänze, al; da lind ddatchiclie, foxtrost, one —

two — three — Ztep, Zlingan und jazz, kann Ihnen vielleicht
clie Kläglichkeit gehen, e; vom Lroderhrunnen hi; zum Anfange
der Klultergasss zu hringen. Warum clie Polizei nicht einschreitet?
Ok, clie Polizei hat seinerzeit einen Versuch zur Pflicht uncl Zchul-
digkeit getan. Allein wie ging e; ihr? kleinen Zie, da; Ziehen
hraucht irgenct eins menschliche Institution zu fürchten? ^.l; clie

Polizei gegen da; zu viele Ziehen auf diesem Platze auftreten
wollte, wurcls sie fslher vom stehen srfsstt, uncl an stelle cisr
Lörssnmänner stancien nun eins ^eit lang polizsimänner. Zpäter
fanü man, dast ahsr im Oruncle genommen dieser Platz cloch ein
Börsenplatz sei uncl kein Polizeimännsrplatz, unct so liest man, al;
höhere Oswalt, clie Lärlenmänner wisctsr zu, clie sich nun jeden
Klittwoch uncl Zam;tsg von 11 hi; iz Ohr an clisssr historischen
Ztstte wiecler fleistig mit stehen heschäftigen.

fahrt, nicht wahr, clurch diese; stehsncls Klser. ffofssntlich er-
mücien Zie nicht uncl denken Zie nicht an Zeekrankheitl ^Ilc>

tapfer weiter, lm gleichen Oelchäst;hr!ef können Zie ein «um-
stehende;» Verzeichn!; cter gelieferten Waren tincten. sollte
man cla nicht gleich einen Tierarzt holen? Denn dast sin pferct
octer ein fsel oder ein Ound umsteht —, ahsr dast ein Verzeichn!;
umsteht — !l Welch üppiger Ksichtum clsr stehsnclen Variante,
octer vielmehr clsm variahlsn Ziehen eigen ist, andererleit;, wie
gefährlich cla; nur teilweise Ziehen sein lcann, ersehen Zie au;
folgsnctem kleinen Leispiel: Wenn Zie von irgenct einer hülsn
'fat ah stehen, so ist da; ctoch viel schöner unct Iohsn;wertsr, al;
wenn Zie da; gleiche (nämlich da; ^hstehen) etwa nur ihren
Ohren üherlalfsnl Ich versichere Ihnen, cter Wirkung;krsi; cte5

Ziehen; ist unerschöpflich. —

Wenn ich mich nicht irre, musste man vor jähren hei einer

Zehr helieht ist cla5 Ziehen auch in 'fhsatern und Koncerten auf
cten Ztehplätzen. Dort, wie auch in cten Kunstausstellungen, wirct,
nach vorangehender leiser frmüdung, durch da; sogenannte
altsrnierends Ziehen, d. h. durch Zeitweise! Verlegen ds; Körper-
gewichte; von einem auf da5 anders Lein, sin ühsrzeugendsr
findruck von Ksnnsrfchast erweclct.

Klanchmal lcann man jemand nicht au; stehen, — schon da;
ist merkwürdig; dafür lcann man ahsr Zchmerzsn anstehen, wenn
man must; da; ist weniger merlcwürdig, jedoch viel unangenehmer,
^her dast Kechnungsn, Zahlungen oder Antworten au;stehen
Icännsn, da; scheint mir da; Klsrkwürdigsts. Wahrscheinlich ist
auch da; manchmal mehr oder weniger schmerzhaft. In solchen
fallen mag e; dann etwa vorlcommsn, dast in einem Oelchäst;-
hrisf zu lesen ist: und stehe ich nicht an, die Oefsrung
eventuell zurückzunehmen —.» Klan sollte meinen, man stehe

nur hei einer stheaterkasts an, oder in Krieg;zsitsn vor einem
f.shen;mittslladen. In einem Oelchäst;hrief lcann man aher so-

gar nicht anstehen, eine Oefsrung zurückzunehmen! Pins Hunte

Sb

Ztsuervorladung, notdürstig an eins trennende Carriers gelehnt,
stehend mit der Lshörds verhandeln. Der Zteuerdelinqusnt ah-
folvisrte alfo damai; eins Ziehung, während die lderrsn der Kom-
mistion einer Zitzung huldigten. Oeuts fchsint diese harharische
Zitte ahgsschafft. Dem Zteusrzahler wird ein (ich hätte hsinahe
gesagt elektrischer) Ztuhl angehotsn. Lei dieser Oslegenheit fällt
mir sin, dast ich vergast, Zis darauf aufmerksam zu machen, dast

ein Vorsteher, ersten; durch die Wahl zum Präsidenten, und
zweiten; (wa; weit wesentlicher ist) durch Zenlcung ds; untern
IVils; seine; Ohsrkörpsr; auf einen dazu hsstimmten Zelts! auto-
matilch zum Vorsitzenden werden kann. Da; Zitzen und seine

Anwendung, auf da; ich natürlich hier nicht näher eingehen will,
gehört in ein anders; Kapitel. — f; wäre auch interessant zu he-
ohachten, wo und in welchen Wschlelfällen da; Ziehen stattfinden
kann, lch denke da zum Lsilpisl an da; mit Kscht so wenig hslishte
/km Kands eins; ^hgrunds;-Ztehsn; da; nicht enden wol-
lends ^m ^nfang-Ztshsn; da; Wie der Och; am Lsrge-
Ziehen usw. Da; altruistischen Klotiven entspringende Lei-
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5. Samstag

6. Sonntag (Reforrn.=Feft)

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittroodj

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittroodj (Otljtnar)

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittroodj

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittroodi
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Vergrößerungen
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arditteïturen, ©oÇnrâumen, ïutt|lgewerlw
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Praktische Geschenksartikel

1 Stempel und Schilder aller Art — ff. Lederwaren
iumeroteure
Heftmaschinen

Plombenzangen

Petschafte

Typendruckereien

Portemonnaies
M

Brieftaschen

Zigarren- und

Zigaretten-

Etuis

Ferner: Feuer- und diebessichere Geldkassetten
Elektrische Taschenlampen und Batterien

empfehlen höflichst

E.A.Maeder's Erben, Marktgasse 16

2. Mittroodi (Filier Seelen)

3. Donnerstag

4. Freitag

GS t>kliipp x>l tx> fSpittm u. (£tn fä%e

Jtilef 11116 dtlnliue

Stufte fiir l|.e:niteit, .Srfiitrjen inuT

dfarlliniilrlir
tmpfuTilt

JRran ïïinnutller
9.82 St. ©allen lamm HUr. IT

1. Dienstag (Aller ^eiligen)
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5. Zamstag

6. Zonntsg (kîefvrm.--Dest)

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

tv. Donnerstag

N. Freitag

12. Zamstag

13. Zonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch (vthmsr)

17. Donnerstag

18. Dreitsg

19. Zamstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 8amstag

27. Zormtag

28. Montag

29. Dienstag

20. Mittwoch
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lk Norschacherstraste «
Telepyon-Mummer 1044

kà

S

Portrait- und Gruppen-Ausnahmen

Gergrößerungen
in Vromöl- und Kohledruck

Aufnahmen von Selgemälden. Plastiken,

Architekturen. Wohnräumen, kunstgewerblichen.

technischen u. industriellen Erzeugnissen

Reproduktionen

Mr Clachveflellungem Megatiolager seit i88y.
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prààcke Oe8clienk8artikeI
D Ztempei unA 8cUi!6Ier gller^st — sf. ^eàrwâren

àmeràure
liàzzedilien
klombemangen

keteeiià
Ifpen-

àl'ueîiereieii

kortemoMsies
W

Zrieweelien

ligarren- unö

ligsreileii-
Ltui8

Derner: kìusr- unA cUeizsssieliere (Zelcikassetten
DNektrisclie "DAsàeràmpen uncî iZAtterîen

empieklen tiöklictist

j^.â.Naeàr'8 ^rben, àrKtAusse 16

2. Mittwoch (Mer Zeelen)

3. Donnerstag

4. Dreitag

EálRprpielte Spni^eir u. Eiufühe
Filet und AAntine

Stoffe fire Heurdeu, -Srßür^eu und

Wetturüfrlre
enrpfrelzlt

Ioenr I. Aonniilluo
Trlrjihim A.AI t8t. (A-lIIen A-mm Nr. 1?

1. Dienstag (Mer Heiligen)

57



feiteftehen und das ungemütliche Nachftehen, mehr ins

moralplychologilche Gebiet übergreifende —

Gewiß, verehrte Frau, wir wollen da nicht zu fehl- in die liefe
fchürfen. Bleiben wir mehr beim Natürlichen, beim Leichtfaßlichen,

beim Handgreiflichen möchte ich faft fagen. — Man kann
auch in der Zeitung ftehen, (während in der Zeitung zu liegen,
Ipeziell Wurltwaren, Butter und Käfe vorbehalten ift). Gewiß
find (oder haben) Sie fchon auf einer Ehrenlifte geftanden.
Das hat Ihnen erhöhten Glanz verfchafft, Ihre Perfon fozufagen
auf ein vorteilhaftes Piedeftal erhoben. Als Gegenfa^ dazu
ftehen Sie einmal auf einer Ichwarzen Lifte, Sie werden fehen,
wie wenig Sie das befriedigt, — wie das abfärbt. — Viele Leute
ftehen mit Vorliebe auf einem Standpunkt. Da fällt mir gerade
eine kurze Gefchichte ein, mit glücklichem Ausgange: Ein rabiater
Bekannter erklärte mir eines Tages, er ftehe aufdem Punkt, feinem
Freunde eine runter zu hauen! Glücklicherweife vermochte ich
ihn zu beruhigen, indem ich ihm riet, einfach den verhängnisvollen

Punkt, auf dem er ftehe, zu entfernen. Das leuchtete ihm
fofort ein, und feither fleht er auf keine Punkte mehr. —

Vergehen Sie ja nicht das Allerwichtigfte, in unfrem Leben Ausfchlag-
gebendfte: das tägliche Aufftehen, ohne das unfere Exiftenz,
vom Krankheitsfall (Gott behüte uns natürlich davor) abgelehen,
gänzlich undenkbar ift. Sehr lafterhaft ift das unnütze Herum-
ftehen, das Einem auf die Füße-Stehen und das widerliche
Entgegenftehen. Dagegen kann unter limftänden begrüßenswert

und erfreulich fein: das Bereitftehen, das Po ft en ftehen,
im Hilitärdienft das Wache- und Achtungftehen, das

Inbegriffeftehen und das Für eine gute Sache einftehen.
Wie unbefchreiblich viel fteht noch auf diefer Welt, das wir

unbeachtet ftehen laffen müflen! - Drum wird es Zeit, fehr
geehrte Frau, daß wir unfere Studienfahrt beendigen; es ift tief in

der Nacht, — auch meine Uhr fteht, — und von oben höre ich
eine Stimme, die mir zuruft: Stehe auf und sündige nicht mehr! —

Das wird alfogleich tun
Ihr fehr ergebener Diener Ettore Rigozzi.

Walter Wild & Co.
Spitalgasse B Eichstätt© Telephon 650

WAAG E N
UND GEWICHTE
für Geschäft u. Haushalt
Säuglingswaagen zum Ausmieten

tn §6f>n//£>r£an §u Wdftnacftt 1821.
ad;bein in ber Sct;reibinappe für bas 3a(r (920 eine furge, mit 3 Silbern

uerfehette Sdjilberung bes bei 2Ilt unb 3ung nod; in lebfyaftefier <£r°

ttttterung ftehettbett, fürd;terlid;en tjöhnfturmes nom 5. 3anriar 19(9
geboten mürbe, möge btesnial bnran erinnert merbétt, meld;' ftöctgft nngemüt>
tidje bDeibttad;t unfere Dorfafren nor (oo 3abrett, am 29. unb 25. Degember
(82;, burd;!ebett mußten infolge eines ähnlichen ZTaturereigniffes, bas inbeffen
offenbar noch mit bebeutenb nerftärfter (Semalt unfere ©egenb beimfurbte.
Diefer ^öhnftarm unb berjenige nom 6.Ii. 3<taitar (863 finb im gangen
norigett 3aprbmibert bei meitem bie beftigften unb bie größten Schöben

bringenben geroefen.
Der Zippengetier Kalenber für (825 berietet bariiber : „3n ber CLprift-

nacht nom 29. auf ben 25. December (82 erhob fid; in ganger ijteftger
©egenb ein 311 unfern Reiten betfpiellos heftiger Starmmtnb, ber befonbers
in bett (Semeinben 2tppen3eil, (Sais, ©rogett, Zlltftätten größten
Sdjabeti nerurfadjte. Schon mehrere Cage oorl;er ging ftarfer Sübminb, ber
bann am tllontag ben 29. abenbs bis Uhr immer guttahm; non ba au
mürbe er nolleubs gum retßenbften Sturm, baß bie älteften Sente fid; feines
ähnlichen gu erinnern tniffett. Bis gegen 9 21fr morgens erfolgten Stöße
auf Stöße. Der Barometer ftanb außerorbeutlid; tief, unb bis ber Sturm
fid; gur ältßerften ffeftigfeit erhob, fiel er immer tiefer. (Eine große Zlttgabl
ganger unb halb« Dädjer mnrben meggeriffen, Scheunen unb Stäbel bie

îïïenge gerftört; maud;e Battemlpufer murbeit bis auf bie Stube abgebeeft
uttb Betten unb Käften fortgefdjleubert. 2lit einigen (Drten mußten bie

Seute auf Bettung ihres eigenen Sehens bebad;t fein, lïïit Bangigfeit er*
mattete 3e^ermann bas <Enbe biefes fdjrecfltcibeu ZTatareretgniffes. 2lm
folgenben ©ag, bem !;• (Tbrüfttag, mar man an fielen ©rten befd;äftigt, bie

gerftörteu ßäufer unb Scheunen einfimeilett einigermaßen ausgubefferu; in
(Sais foititte man besmegeu, unb meil bie bortigen Ifirdgeirfeitfter ebenfalls
eingeftoßen roaren, feinen (Sottesbienft halten unb bas Zfadjtmahlfeiern
mußte auf ben fünftigen Sonntag (50. Degember) uerlegt merben. (Ebenfo
großen Sd;abeu I;at biefer Sturm and; tu IDälberu unb gelbem gugefügt;
gange Streifen uou IDalbttngen hatte bie Semalt bes Sturmes nermüftet,
mie aud; e',,c bebeuteube Zlugahl Bäume. Starfe große ©atmen murbeit
mit beit ÏDurgeltt losgeriffeu unb umgeftürgt; anbete in oerfdjiebener fjöhje
abgebrochen unb gerfplittert." (2Ilfo gattg mie am genannten 5. 3anuar0
Der Kalenber berichtet bantt aud; non Sturm auf bent §ürid)fee mit fd;mereu
Sdjiffsutifälleu unb Iïïenfd;ettopferit, uou ©rfan im Kauton Sdjmpg, itn ttörb=

liehen (Europa, ^raitfreid;, 3Nlien (befonbers itt Denebtg uttb ©euita), unb
an cerfd;iebenen europäifd;ett Küfteu. lïïait berechnete, baß ungefähr 2000
Schiffe uttb 20,000 ÏÏÏenfchett oerloren gegangen finb, ait bett bättifchen Küfteu
allein 250 Sdjtffe uttb 2800 ITtenfdjeu.

3n ©anners ©efdjichte non Speidjer tuirb aud; biefe ©ettteinbe nebft
bem obertt Heil ber ehemaligen ©etneittbe ©ablat als fd;mer herntgefueijt
ermähnt. Uttb roeitere Berid;te aus anbertt oftfdjmeig. ©rteit betonen bes*

gleichen bie Uitmöglid;feit, am U?ethnad)tstag prebigt uttb Zlbettbtnahl gu
halten, fo bie uttb ba aud; itn ©oggettburg uttb im Zlppettgeller iqinterlanb.

3" 21 p p e tt g e 11, beffen ©alfeffel bei Jföbitftürmeit immer bett Sdjauplatg
ber entfeffetten Haturgemalten bilbet, med er bireft ftiblid; unb fübmeftltci;
unter ber Säntisfette liegt, herrfepte über (2 Stauben lang ununterbrochen
ungeheurer Sd;recfett uttb entftanb gemaltiger Schaben an ©ebättbett, IDälbern
uttb ^elbbäumett.

3m Bericht bes ft. galltfd;ett „(Ergähler" merbett bie ©emeinben Bühler,
©berriet uttb (Etdjberg ebeufalts als feßr fd;mer heimgefudjt begeidjnet.
Der aus ber Stabt St. ©allen gebürtige Pfarrer Kafpar Bernet itt ©ais
berichtete betn genannten Blatte am 25. Degember über bas (Ereignis. Seine
hingaben beefett fid; itn gangen mit obiger KaIenber=Darftelluttg; er bemerft
ferner, baß itt ber großen ©emeittbe ©ais nur mettige Ejäufer unbefd;äbigt
blieben.

3tn Serid;t aus Zlltftätten heißt es 11. a.: „Bis gegen 9 Uhr morgens
erfolgten Stöße auf Stöße. Die ^eitfter flirrten. ZJuf bett ©äffen flipperte
es. giegel mürben bie UTettge heruntergemorfeu. Die Efänfer macfelten.
Uber itn Bette mar, ber befanb ftd; baritt mie itt einer IDiege. Hur bie

fefteften Iqäufer madjteit eine Zlusnahtne. Das ©etöfe auf bett ©äffen glid;
einem ftürmifd;ett 2littttarfd;e fchmerer Betterei. Eferntttergeriffene Bretter,
Balfen, gefd;leitberte Steine uttb gtegel quälten in ihrem fteten fallen bas
ermattete ©ßr. Schlaf gu fudjett mar uergebens. Zlud; ber (Ermübetfte
Fottttte ftd; beffett ttid;t freuen. 3n a'len J^änfcrtt brannte Sicht bis itt ben
bellen ©ag; ber ©l;i'ifttag, aber eitt ftnfterer, brad; an. Um 83/i Uhr brannten
in ber fathol. Ktrd;e ttod; bie £id;ter auf betn ©f;0« 3eftt ftod;
jeber auf fein Dad; uttb fliehte bie £öcf;er aus, uttb glücflid;, mer nur gu
fliefett l;at 3n <Eid;berg gemaltiger Sd;abett att Baumen. (Ein
IDalb, bie Sd)margmeib genannt, in ber ïtobe bfinterforft, firotgenb uotn
fdjöitften Baußolg, liegt größtenteils gerfdjmettert ba." Ufm. ufm. Seit (750
ift fein ähnlicher ©rfan burch bie ©ftfdtmeig geraft.

keitslffssten unst stsz ungsmütliests Daestktestsn, mestr in;
morslpspestologilcsts (Iebiet übergreistsnste —

Oswib, verestrts prau, wir wollen sta nieiit ?u lsstr in stie lieke
lestürßen. Llsiben wir mestr beim blstürlicstsn, beim beicsttkast-

stesten, beim Danstgreißliclisn möelits iest bast lagen.Plan I<ann

auest in ster Leitung lìesten, (wastrenst in ster Leitung liegen,
speciell VVurstwarsn, Küster unst päl'e vorbsstalten ist). Liewill
stnst (oster staken) 5is leston anst einer pstrsnlists gestanden.
Daî stat lstnen erstöstten (nlan? verlestastt, Istre Perlon lo^ulagen
auk sin vorteilstaste; piestestal erstostsn. ^b Osgenkatz sta?u

stesten ^is einmal anst einer lcstwar/en Kiste, Tie wersten festen,

wie wenig 5is sta; bsfriestigt, — wie sts5 abfärbt. — Viele beute
stesten mit Vorliebe auf einem Ztanstpunkt. Da stallt mir geraste
eine stur/s Oelestiestte ein, mit glüekliestem ^uzgange: Pin rabiater
kskannter erklärte mir eine5l ags5, er stests aufstem Punkt, seinem

preunsts eine runter?u stauen! Olüeklicsterweiste vermocstts icli
istn 2U berustigen, instem iest istm riet, einstaest ctsn verstangni^-
vollen Punkt, aust stem er stests, ?u entsternsn. Da; leuesttete istm

sofort ein, unst seitstsr stsstt er aust keine Punkte mestr. — Ver-
gellen 5ie ja nieirt sta5 Istlerwiesttigste, in unsrem beben /ku^felrlag-
gsbenstste: staz tägliests ^.uststestsn, ostne staî unsers pxisten?,

vom Krankstsitzstall ((kost bestüte unz natürlicst stavor) abgelösten,
gän^licst unstsnkbar ist. Zestr lasterstast ist sta5 unnütze bis rum-
stesten, staz biinsm auststis Püste-Ztssten unst sta; wisterlicste

pntgegenftestsn. Dagegen kann unter bllmstansten begrüben;-
wert unst erstrsuliest sein: sta; kersitsttssten, sta; Po sten stesten,
im bstlitärstienst sta; XVaeste- unst ffresttungftesten, sta; in-
begristkestesten unst sta; pur eine gute Zaeste einstesten.

Vkie unbescstreiblicst viel stestt noest aust stiessr Welt, sta; wir
unbeaesttet stesten lasten müsten! ^ Drum wirst e; ^eit, sestr ge-
estrte prau, stast wir unsere Ztustienstastrt beenstigen; e; ist tiest in
ster biaestt, — aucst meine Dstr stestt, — unst von oben störe iest

eins stimme, stie mir -urust: Ztsste aust unst ;ünstigs nicstt mestr! —

Da; wirst alloglsiest tun
istr sestr ergebener Diener pttore pigo^^i.

WältSst Wilci à (Do.
Tpltsigssss S MsIspstiOin SSO
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Ein KöhN"Orkan zu Weihnacht 1821.
îT'achdem in der Schreibmaxpe für das Jahr Z920 eine kurze, mit z Bildern^ ì versehene Schilderung des bei Alt und Jung noch in lebhaftester

Erinnerung stehenden, fürchterlichen Föhnsturmes vom z. Januar lg;0
geboten wurde, möge diesmal daran erinnert werden, welch' höchst ungemütliche

Weihnacht unsere Vorfahren vor ;v0 Jahren, am 2g. und 25. Dezember
;82p durchleben mußten infolge eines ähnlichen Naturereignisses, das indessen

offenbar noch mit bedeutend verstärkter Gewalt unsere Gegend heimsuchte.
Dieser Föhnstnrm und derjenige vom 6./?. Januar Z8ÜZ sind im ganzen
vorigen Jahrhundert bei weitein die heftigsten und die größten Schäden

bringenden gewesen.
Der Appenzeller Kalender für Z82Z berichtet darüber: „In der Ehristnacht

vom 2t. auf den Zs. Dezember Z82s erhob sich in ganzer hiefiger
Gegend ein zu unsern Zeiten beispiellos heftiger Sturmwind, der besonders
in den Gemeinden Appenzell, Gais, Trogen, Altstätten größten
Schaden verursachte. Schon mehrere Tage vorher ging starker Südwind, der
dann am Montag den 2g. abends bis Uhr immer zunäht»; von da an
wurde er vollends zum reißendsten Sturm, daß die ältesten Leute sich keines

ähnlichen zu erinnern wissen. Bis gegen g Ahr morgens erfolgten Stöße
auf Stöße. Der Barometer stand außerordentlich tief, und bis der Sturm
sich zur äußersten Heftigkeit erhob, fiel er immer tiefer. Eine große Anzahl
ganzer und halber Dächer wurden weggerissen, Scheunen und Städel die

Metige zerstört; manche Bauernhäuser wurden bis auf die Stube abgedeckt
und Betten und Kästen fortgeschleudert. An einigen Grten mußten die

Leute auf Rettung ihres eigenen Lebens bedacht sein. Mit Bangigkeit
erwartete Jedermann das Ende dieses schrecklichen Naturereignisses. Am
folgenden Tag, dem h. Ehristtag, war man an vielen Grten beschäftigt, die

zerstörten Häuser und Scheunen einstweilen einigermaßen auszubessern; in
Gais konnte man deswegen, und weil die dortigen Kirchenfenster ebenfalls
eingestoßen waren, keinen Gottesdienst halten und das Nachtmahlfeiern
mußte auf den künftigen Sonntag (so. Dezember) verlegt werden. Ebenso
großen Schaden hat dieser Sturm auch in Wäldern und Feldern zugefügt;
ganze Strecken von Waldungen hatte die Gewalt des Sturmes verwüstet,
wie auch eine bedeutende Anzahl Bäume. Starke große Tannen wurden
mit den Wurzeln losgerissen und umgestürzt; andere in verschiedener Höhe
abgebrochen und zersplittert." (Also ganz wie am genannten z. Januar!)
Der Kalender berichtet dann auch von Sturm auf dem Zürichsee mit schweren
Schisfsunfällen und Menschenopfern, von Brkan im Kanton Schwpz, im
nördlichen Europa, Frankreich, Italien (besonders in Venedig und Genua), und
an verschiedenen europäischen Küsten. Man berechnete, daß ungefähr 2000
Schiffe und 20,000 Menschen verloren gegangen sind, an den dänischen Küsten
allein 250 Schiffe und 2800 Menschen.

In Tanners Geschichte von Speicher wird auch diese Gemeinde nebst
dem obern Teil der ehemaligen Gemeinde Tablat als schwer heimgesucht
erwähnt. And weitere Berichte aus andern ostschweiz. Grten betonen
desgleichen die Unmöglichkeit, am Weihnachtstag Predigt und Abendmahl zu
halten, so hie und da auch im Toggenburg und im Appenzeller Hinterland.

In Appenzell, dessen Talkessel bei Föhnstürmen immer den Schauplatz
der entfesselten Naturgewalten bildet, weil er direkt südlich und südwestlich
unter der Säntiskette liegt, herrschte über Z2 Stunden lang ununterbrochen
ungeheurer Schrecken und entstand gewaltiger Schaden an Gebäuden, Wäldern
und Feldbäumen.

Im Bericht des st. gallischen „Erzähler" werden die Gemeinden Bühler,
Gberriet und Eichberg ebenfalls als sehr schwer heimgesucht bezeichnet.
Der aus der Stadt Zt. Gallen gebürtige Pfarrer Kaspar Bernet in Gais
berichtete dem genannten Blatte am 25. Dezember über das Ereignis. Seine
Angaben decken sich im ganzen mit obiger Kalender-Darstellung; er bemerkt
serner, daß in der großen Gemeinde Gais nur wenige Häuser unbeschädigt
blieben.

Im Bericht aus Altstätten heißt es u. a.: „Bis gegen Uhr morgens
erfolgten Stöße auf Stöße. Die Fenster klirrten. Auf den Gassen klapperte
es. Ziegel wurden die Menge heruntergeworfcn. Die Häuser wackelten.
Wer im Bette war, der befand sich darin wie in einer Wiege. Nur die

festesten Häuser machten eine Ausnahme. Das Getöse auf den Gassen glich
einein stürmischen Anmärsche schwerer Reiterei. Heruntergerissene Bretter,
Balken, geschleuderte Steine und Ziegel quälten in ihrem steten Fallen das
ermattete Ghr. Schlaf zu suchen war vergebens. Auch der Lrmüdetste
konnte sich dessen nicht freuen. In allen Häusern brannte Licht bis in den

hellen Tag; der Ehristtag, aber ein finsterer, brach an. Uni 8 V» Uhr brannten
in der kathol. Kirche noch die Lichter auf dem Ehore Jetzt kroch
jeder ans sein Dach und flickte die Löcher aus, und glücklich, wer nur zu
flicken hat In Lichberg gewaltiger Schaden an Bäumen. Ein
Wald, die Schwarzweid genannt, in der Rode Hinterforst, strotzend vom
schönsten Bauholz, liegt größtenteils zerschmettert da." Usw. usw. Seit z?öu
ist kein ähnlicher Grkan durch die Gstschweiz gerast.
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Haus- Marke

Erstes Spezialgeschäft für feine

Herreithüie undMüten
GUSTAV WEBER

vormals JULIUS HUBER

z. Handelshaus SX GALLEN Marktgasse

Eigene Werkstätte o o Reparaturen prompt
Strohhut-Wäscherei und Bleicherei

FDas bte Stabt St. (Sailen betrifft, fo bemerft ber „ (grjäbler" nur:
„ßier [türmte es, bodi nidjt augerorbenttid;", otjne Sdjabenangaben. Per
fyiefige thetterbeobadjter 2lpçtt;efer Paniel JTteyer macht in feiner Ph
jember^iPettertabelle bie Bemerfung, baff in biefem Xltonat eilt beifpiellofer
Barometer=Ciefftanb, aber and; etn ebenfold?er ïrjodgftanb 31t notieren mar,
mie feit ^8 ;3 (bem Beginn feiner Beobachtungen) nodj nie. Himtnt man
bie heutigen Itteffungen nadi metrifdjetn Softem jur ©runblage, fo mug ber

Barometer fjier unb anbersmo bei gleidjcr iTtecrest|ötje (wo "00,5 mm bas
mittel ift) am lïïorgen (um 2l/s ltt;r) bes 25. Pejember auf etma 6fi8 mm
gefunfett fein, mäfjrenb ber ermahnte Fföcbftftanb am (2. Pe^ember mit
etma 722 mm eintrat! — Bei biefer ©elegentjeit fei bemerft, bag JTieyers
IDettertabetlen ttebft baju gemachten Bötzen audi tjeute nodi febr mert=
»oll finb.

Per ganje Sturmfpeftafel mar berart, bag 3af)lreihe £eute an nieten
CDrten behaupteten, (Erbftöge nerfpürt, ferner Blitje gefegeti unb fogar
ein feuriges lïïcteor in ber Sturmnadjt bafytnrafen gefefyett 31t haben, mas
aber unferm Patttel ITieyer als fetjr jmeifelhaft erfdjien; bie überret3te
phantafie mar ba mohl and; etroas im Spiele. <Eb. Piem.

L.BOLTER-KIRCHHOFER
Optisches-Spezialgeschäft

Marktptatz ST.GALLENTelephoti266zt

Phoîographische Apparate
und alle Artikel für Photo-Amateure

Gedichte
von

IKargarete Scfmeider~cDütscß, St.5a[[en.

Des Mädchens Klage.

Ruhig waren meine Tage
Unter Blumen hingebracht.
Noch kein Sehnen, keine Klage
War in meiner Brust erwacht.
Da kamst du zu meinem Garten,
Böser, lieber Knabe, du!
Hin war meiner Jugend Frohsinn,
Meines Herzens heitre Ruh!

Meine Blumen ohne Säumen
Pflückt ich alle dir zur Lust!
Gab sie für ein süßes Träumen,
Trautester, an deiner Brust!
Ließest welken, ach, die Blumen!
Jagtest nach der Ferne Glück!
Flohst hinaus in fremde Lande,
Ließest einsam mich zurück!

Einst sah ich die Blümlein lächeln
Freundlich mir ins frohe Herz.
Jetzt in ihren sanften Augen
Find ich nur des Mitleids Schmerz!
Hin ist meiner Jugend Frohsinn,
Meines Herzens Glück und Ruh,
Seit du kamst zu meinem Garten,
Böser, lieber Knabe, du.

Er und ich.

Heilsam geschäftiger Gärtner
Sorgsamer, freundlicher Tod,
Der du mit Muttererd' deckest
Müdes vor Winter und Not.

Aus einer einzigen Wurzel
Fließt unser Lebensborn!
Würdest du Eines nur betten,
Müsste das Andre verdorr'n!

Drum deck uns beide gemeinsam
Einst, daß kein Stürmen uns droht,
Heilsam geschäftiger Gärtner,
Sorgsamer, freundlicher Tod.

Der Rose Dorn.

Das mehret nur den Reiz der Rose,
Dass sie nicht ohne Dornen steht.
Dass nicht der Rohe, Sittenlose
Sich ungestraft an ihr vergeht.
Dass sie zu bergen und zu schützen weis
Was ernstem Werben nur gebührt,
Dass, wer sich schmückt mit ihrem Preis
Nicht sei vom Schmerze unberührt.

Am Grabe der Mutter.

In die Heimat kam ich wieder,
Alles schien mir leer,
Und ich suchte traute Stätten,
Und ich fand nichts mehr!

Nahm den Weg zum Totenacker,
Da lag mancher Freund.
Las die Namen von den Steinen,
Habe leis' geweint!

Und bei einem stillen Grabe
Ward es mir bekannt,
Was ich wohl am meisten suchte,
Eine treue Hand!»
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îvas die Ztadt Zt. Galleu betrifft, sa bemerkt der „Erzähler" nur:
„Hier stürmte es, doch nicht außerordentlich", ahne Schadeuangabeu. Der
hiesige Wetterbeobachter Apotheker Daniel Meyer macht in seiner De-

zember-Wettertabelle die Bemerkung, daß in diesem Mouat ein beispielloser

Barometer-Tiefstand, aber auch ein ebensolcher Hochstand zu notieren war,
wie seit Z8;z (dem Beginn seiner Beobachtungen) noch nie. Nimmt man
die heutigen Messungen nach metrischem System zur Grundlage, so muß der

Barometer hier und anderswo bei gleicher Meereshöhe (wo 700,5 mm das
Mittel ist) am Morgen (um 2^/2 Uhr) des 25. Dezember auf etwa sas mm
gesunken sein, während der erwähnte Höchststand am >2. Dezember mit
etwa 722 mm eintrat! — Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß Meyers
Wettertabellen nebst dazu gemachten Notizen auch heute noch sehr wertvoll

sind.
Der ganze Sturmspektakel war derart, daß zahlreiche Leute an vielen

Vrten behaupteten, Erdstöße verspürt, ferner Blitze gesehen und sogar
ein feuriges Meteor in der Sturinnacht dahinrasen gesehen zu haben, was
aber unserm Daniel Meyer als sehr zweifelhaft erschien; die überreizte
Phantasie war da wohl auch etwas im Spiele. Ed. Diem.
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Des Nädckens Klu^e.

Kukib waren meine Ta^e
Dnter IZIumen kinbebrackt.
block kein Leimen, keine Kla^e
War in meiner örust erwackt.
Da kamst à 7U meinem (Zarten,
IZöser, lieber Knabe, <iu!
Din war meiner piAend Troksinn,
Nsines Der^ens bsitre Kuk!

iVteine Llumen okne Läumen
pflückt icb alle dir ?ur bust!
(Zab sie kür ein sükes Träumen,
Trautester, an cleiner IZrust!
Tickest welken, acb, clie IZIumen!
^attest nacb cler Terns (Zlück!
Tlokst binaus in kremcie Tancie,
Tiekest einsam micb Zurück!

kämst sab icb clie IZlümIein läcbeln
Treundlick mir ins kroke Tier?,
let^t in ikren Zankten /cuZen
Tind ick nur des Nitleids Sckmer^!
Tlin ist meiner Jugend Troksinn,
lVleines Tler^ens (Zlück unci Kuk,
Leit ciu kamst 2U meinem (Zarten,
IZöser, lieber Knabe, ciu.

Tr und ick.

Tleilsam AesckäktiAer (Zärtner
SorZsamer, kreuncllicksr Tod,
Der ciu mit Nuttererd' deckest
IVtüdes vor hinter und blot.

^us einer ein^i^en Wurzel
Tliekt unser Tebensborn!
würdest du Tines nur betten,
iViüsste das àdrs verdorr'n!

Drum deck uns beide Aemsinsam
Tinst, dak kein Ltürmen uns drokt,
Tleilsam AesckäktiAer (Zärtner,
Lenksamer, kreundlicker Tod.

Der itose Dorn.

Das meinst nur den Kei? der Kose,
Dass sie nickt okne Dornen stekt.
Dass nickt der Koke, Sittenlose
Sick unbestraft an ikr ver^skt.
Dass sie 2U bergen und 2U sckàen weil
Was ernstem werben nur Aebllkrt,
Dass, wer sick sckmllckt mit ikrsm Kreis
Klickt sei vom Sckmer^e underükrt.

sìm Lrsbe der Nutter.

In die iteimat kam ick wieder,
ätlles sckien mir leer,
Dnd ick suckte traute Stätten,
bind ick fand nickts mekr!

blakrn den WeZ ?um Totenacksr,
Da lab mancker Treund.
Tas die blamen von den Steinen,
TIabe Isis' Ze^?>ut!

Dnd bei einem stillen (Zrabe
Ward es mir bekannt,
Was ick wokl am meisten suckte,
-Tine treue TIand!»
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